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Vorwort

Seit vielen Jahren sind wir in der Immobilien- und Baubranche tätig: Susanne Seidel beim 
Planen und Bauen, Sylvia Kupers in der Vermietung und im Management von Gewerbe-
immobilien. So unterschiedlich wir auch beruflich unterwegs waren, eine Erfahrung haben 
wir beide gemacht: Fachkenntnisse sind wichtig, entscheidend aber ist die Art und Weise, 
wie die Menschen mit ihren Aufgaben, Problemen und mit Konflikten umgehen. 

Wir sind fest davon überzeugt, dass konstruktive Zusammenarbeit das Miteinander 
von Menschen in allen Lebensbereichen verbessert und zur Steigerung von Motivation, 
Leistungsbereitschaft und Kreativität ebenso beiträgt wie zu positiven Team-, Führungs- 
und Unternehmenskulturen und schließlich zu mehr Lebensqualität für jeden Einzelnen.

Gut zusammenzuarbeiten ist aber oft nicht so einfach. Unter Zeitdruck und in der 
Fülle unterschiedlicher Aufgaben wird leicht übersehen, dass jeder Einzelne aktiv Verant-
wortung für den Erfolg der Zusammenarbeit übernehmen muss. Mit bewusster Kommu-
nikation und unterstützt durch Mediation wird das gelingen, davon sind wir überzeugt.

Deshalb sind wir heute Mediatorinnen, deshalb arbeiten wir gemeinsam sehr  intensiv 
daran, Mediation in der Bau- und Immobilienbranche bekannter zu machen. Hier existie-
ren noch zahlreiche Vorurteile und Vorbehalte gegenüber dieser Methode. Mit unseren 
Vorträgen und Workshops sowie diesem Buch wollen wir diese Vorbehalte abbauen und 
den Einsatz der Mediation mit ihren vielfältigen Möglichkeiten zur Konfliktprävention, 
-bearbeitung und -lösung fördern. 

Die Wege zu guter Zusammenarbeit sind vielfältig. Wir haben uns daher bewusst 
entschieden, ein Buch zum Thema Kooperation und Mediation in der Bau- und Immo-
bilienbranche herauszugeben, in dem mehrere Autorinnen und Autoren aus unterschied-
lichen Bereichen der Immobilien- und Baubranche ihr Wissen, ihre Ansichten und ihre 
Erfahrungen aus eigenem Erleben und ihrer individuellen Perspektive schildern. 

Die Spanne reicht von Berichten aus konkreten Projekten über die Einbindung in den 
historischen und juristischen Kontext bis hin zur Beschreibung einzelner Tools, die in 
bestimmten Situationen eingesetzt werden können.

In dieser Vielfalt und den Beispielen aus unterschiedlichen Bereichen der Praxis besteht 
aus unserer Sicht der große Mehrwert für die Leserinnen und Leser dieses Buches.

Wir haben gegenüber den Autorinnen und Autoren weitgehend auf Vorgaben zu 
ihren Texten verzichtet. So ist auch eine stilistische Vielfalt entstanden. 
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An anderer Stelle haben wir auf die Darstellung der Vielfalt verzichtet: in der Gender-
frage. Hier haben wir die Lesbarkeit der Texte in den Vordergrund unserer Entscheidung 
gestellt. Unabhängig von der jeweils konkreten Formulierung freuen wir uns, wenn sich 
alle Gender in diesem Buch gleichermaßen angesprochen fühlen.

Ziel dieses Buches ist es, das Wissen über Mediation und die breite Palette ihrer 
Einsatzmöglichkeiten zu vertiefen und damit Wege zur besseren Zusammenarbeit in der 
Bau- und Immobilienbranche aufzuzeigen. Es soll Interessierten die Möglichkeit geben, 
sich anhand konkreter Praxisbeispiele näher mit dieser Thematik zu befassen, und sie 
moti vieren, Mediation tatsächlich einzusetzen und die Vorteile des Einsatzes selbst zu 
erleben.

Rückmeldungen zu diesem Buch sind herzlich willkommen, gerne beantworten wir 
auch Ihre Fragen rund um die Mediation.

Wir bedanken uns beim Fraunhofer IRB Verlag, dass wir unsere Idee in Form des vor-
liegenden Buches und in sehr guter Zusammenarbeit umsetzen konnten.

Düsseldorf, im Februar 2020

Susanne Seidel
Sylvia Kupers
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